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Donnerstag , den 22. Juli abends 27 Jahrgang 1915.

SL . Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.WWWW
obersten Heeresleitung. Großes Hauptquartier, 22. Juli, vormittags. (W. B. Amtlich)
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Wruppen bis in die Gegend von Grynkiszki- Gudziuny. Auf dem Wege daksin wurden mehrere der unteren Dubissa führte die
.lif der ganzen Nont von Rakicwosee bis zum Njemen. Südlich der Straße Mariampol- KEo vermMerÄnS \ ? !nt»£ ! ‘ fl5 tC  Bussen weichen
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kganzen Front tn die Festung geworfen, die nunmehr enq eingeschlo sen ist. Nordwestlich von ZwanonrndÄ ^ ung osterreich sch.ungartscher Truppen auf
Mweftl. Ufer der Weichsel. Testern wurden über 3000 GefangenegemachtSSII PÄ ^ rEch'sch-ungar Truppen noch auf
e Schlacht unter Oberleitung des Generalfeldmarschallsv. Mackensen ihren Fortaana ^ Südwektlickv7n? ?7iin ^ 7 « Zwtschen Weichsel und Bug nimmt
W#m StenmMtla „üblich von R„°wi-->̂ nb bem Bug ^ « Ich-im.

Not'z zum heutigen Tagesbencht. Lagow liegt 13 km östl. Zwolen, Lugowa-Wola liegt 10 km nordwefM Zwolem

Lokales.
* Das Konzert der Ersatz-Kapelle des Land-

thr-Iüfanterie-Regiments Nr. 71 war gut besucht
»d fand vielen Beifall. Das Programm bot viel
>°sche, alte und neue Kompositionen und besonders
A national-patriotischen Teil war viel Raum
geben. Dia Stimmung war daher unter dem
tölilum von Anfang,an recht gehoben und er¬
löst de« Höhepunkt, als einer der zur Kontrolle
gegebenen Unteroffiziere, der im Zivilleben Ge-
Mkretär ist, eine begeistert-vaterländische Rede
*>! und mit einem Hoch auf das siegreiche deutsche
Erschloß. Eine Tellersammlung, die den hübschen
™a8 vcm 107Mark hatte, wird,wie die Eintritts-
Mr von etwas über 120 Mark, dem Roten

zugeführt. Wie wir hören,,wird die Kapelle
'einigen Wochen ein- zweites Konzert hier ver¬galten.

* Der Preis der Milch wird hier in
^g mit 26 Pfg. als üblich bezeichnet.
Mche Bekanntmachuug.)

Amtliche Bekämfung des Lebens-
"telwuchers.  Das Stellvertretende General-
Mando des 18.' Armeekorps hat folgende Ver¬
zug erlaffen: Auf Grund des8 9b des Gesetzes
^den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
.Mre -ich, daß mit Gefängnis bis zu einem
.̂ bestraft' wird? 1. wer bei dem gewerbs-
Men Einkauf von-Gegenständen des täglichen
Mfes Preise>bietet, die unangemessen hoch sind,
?^ n«ch den Umständen des Falles die Absicht
^Nehmen ist, eine Preissteigerung oder Herauf-
!“n9 bestehendert Höchstpreise herbeizuführen;
Lum eine Preissteigerung oder Heraufsetzung
ẑ Achendeif Höchstpreise herbeizuführen, Gegen-

des täglichen Bedarfes, die an sich zum Ver-
bestimmt sind, aus dem Verkehr zurückhält

Slick̂ zum Verkauf gestellte Gegenstände des
!°."bn Bedarfs einer anderweitigen Verwendung
D z.Bi Milch, die bisher als solche verkauft

oder Butter verarbeitet oder verfüttert;
** beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für

Gegenstände des täglichen Bedarfs Preise fordert
oder annimmmt, die nach der Marktlage ungerecht¬
fertigt hoch sind; 4. wer aus Eigennutz als Ver¬
käufer von Gegenständen des täglichen Bedarfs,
sslange seine Vorräte reichen, Käufern die Abgabe
seiner Verkaufsgegenstände gegen entsprechende Be¬
zahlung verweigert. Verurteilungen wegen Zuwider¬
handlungen gegen die vorstehende Verordnung wer¬
den vom Generalkommando öffentlich bekannt ae-
macht. (W.B. Nichtamtlich.) 9
. . * ®s. erscheint notwendig, daran zu erinnern,
daß Sonderverlustlisten des deutschen Heeres für
Unermittelte herausgegeben werden. Bisher sind
deren sechs erschienen; die sechste enthält Ermittel¬
ungen zu den Sonderlisten1 bis 5. Es werden
darin in. Kriegsgefangenschaft, im Lazarett oder
auf dem Schlachtfeld verstorbene Angehörige des
deutschen Heeres, über die zuverlässige Personal¬
angaben fehlen, und zwar mit Namen, bei unbe¬
kannten Namen mit Personalbeschreibung oder son¬
stigen Erkennungszeichen und dem Truppenteil,
hmmt dieser genau genug angegeben ist. Alle
Truppenteile, Behörden, Angehörigen usw., die über
die in den Listen Aufgesührten nähere Angaben
machen können, werden gebeten, diese brieflich(nicht
durch Postkarte) dem Zentralnachweisebureau des
Krtegsminifteriums, Referat 2, Berlin NW 7
Dorotheenstraße 48, zukommen zu lassen. Einzelne
Nummern der Sonderverlustliste sind bei der Nord
deutschen Buchdruckerei, Berlin SW 48, Wilhelm

b2, für 15 Pfennige für das Stück einschließ
lich Porto zu erhalten. Der Betrag ikt den Be
stellungen beizufügen; Nachnahmesendungen finden
nicht statt.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier, 21. Juli 1915,

vorm. (WTB. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Im Ostteil der Argonneu stürmten un¬
sere Truppen zur Verbesserung ihrer neuen

Stellung noch mehrere französische Gräben,
nahmen5 Offiziere, 365 Mann gefangen
und erbeuteten1 Maschinengewehr.

In den Vogesen fanden in der Gegend
von Münster hartnäckige Kämpfe statt. Die
Franzosen griffen mehrfach unsere Stellungen
zwischen Lingekopf, nördlich von Münster und
Mühlbach an. Die Angriffe wurden abge¬
schlagen. An einzelnen Stellen drang der
Femd in unsere Stellungen ein und mußte
im erbitterten Nahkampf hinausgeworfen
werden. Südwestlich des Reichsackerkopfes
hält er noch ein Stück unserer Gräben besetzt.
Tag und Nacht lag die angegriffene Front
und unsere anschließenden Stellungen Die-
dolshausen und bis zum Hilsenffrst unter
heftigem feindlichen Feuer. Wir nahmen
4 Offiziere und etwa 120 Mann, zum großen
Teil Alpenjäger gefangen.

Ein deutscher Kampfflieger zwang ein
französisches Flugzeug bei Bapaume zur
Landung. Das Flugzeug ist unversehrt in
unserem Besitz. Kvlmar wurde von feind¬
lichen Fliegern mit Bomben beworfen, von
denen zehn auf Häuser und Straßen fielen,
ein Zivilist wurde getötet, eine Frau verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Oeftlich von Pobeljany und Kurschany zieht

E Gegner vor unseren vordringenden Truppen ab.
Westlich von Szawle wurde die letzte feindl. Ver-
schanzung im Sturm genommen und besetzt und
die Verfolgung in östlicher Richtung fortgeführt.

An der Dubissa, östlich von Rossienje, durch¬
brach ein deutscher Angriff die russ. Linien. Auch
hier weicht der Gegner.

Südlich der Straße Marianopel-Kowno führte
ein Vorstoß zur Fortnahme der Dörfer Kiekeryszki



und Janowka. Drei hintereinanderliegenderussische
Stellungen wurden erobert. Ebenso waren Angriffe
unserer Landwehr gegen noch gehaltene feindliche
Stellungen nördlich von Nowogrod von vollem Er¬
folg begleitet. Die Ruffen gingen unter Zurück-
laffung von 2000 Gefangenen und 2 Maschmen-
Gewehren zurück. .

Weiter südlich am Narew wurde em stärkeres
Werk der Vorstellung von Rozan gestürmt, 560
Gefangene gemacht und 3 Maschinengewehre er¬
beutet. Der Gegner versucht an diesem Fluß hart¬
näckigen Widerstand zu leisten. Die verzweifelten
Gegenstöße mit zusammengerafften Truppen auf
die Brückenkopfstellungen von Rozan. Pultusk und
Norogeorziewsk mißlangen. Die Russen erlitten
schwere Verluste. 1000 Gefangene blieben m
unserer Hand. „ „ . .

Die Blonie—Grojec- Stellung gewahrte dem
Feind einen kurzen Aufenthalt. Unter dem Zwang
unseres stch von allen Seiten verstärkenden Druckes
begannen die Ruffen, westlich von Grojec, ihre Be¬
festigung aufzugeben und in östlicher Richtung zu¬
rück zu gehen. Unsere Truppen folgen dicht aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
2n der Verfolgung erreichten die deutschen

Truppen des Gen.-Oberstv. Woyrsch gestern die
vorgeschobenen Brückenkopf-Stellungen südlich von
Jwangorod. Ein sofortiger Angriff brachte
fie in den Besitz der feindlichen Limen bei Wladis-
lawow. Um die anschließende Stellung wird noch

^ " Zwischen oberer Weichsel und Bug hat sich
der Gegner erneut den Armeen des Generalfeld-
marschallsv. Mackensen gestellt. Trotz hartnäckigen
Widerstandes brachen öst.-ung. Truppen bei Skrzy-
niec-Niedrzwica-Mala (südwestl. von Lublin), deut¬
sche Abteilungen, südöstl. von Piaski und nordostl.
von Krasnostaw in die feindl. Stellung ein. Der
Angriff ist im Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung.

eigentlich ein großer weißer Raum sein, denn was
will fie ihrem Volke„angenehmes" melden. Zwei
Monate Krieg an der Tiroler Grenze, keinen Schritt
vorwärts, dagegen die Niederlage am Isonzo. Die
Oesterreicher sogar stellenweise auf italienischem
Boden. Viel Gelegenheit für die italienische Preffe
zu großen weißen Ficken! Von der Westfront
wagen die italienischen Blätter überhaupt nichts
zu berichten, während sie von der Ostfront immer¬
hin schüchtern eingestehen, daß es den Russen nicht
grade zum besten geht. Um so zuversichtlicher ist
der Advokat aller Advokaten, der Ueber-Sonmno,
der neue „Minister der Unerlöften" Herr Barzilai.
Er behauptete nach seiner Ernennung zum Minister
von Ländern, die für Italien so gut wie auf dem
Monde liegen, in einer Rede keckllch, Italien würde
niemals Frieden oder Waffenstillstand mit dem
Erbfeinde und allen denjenigen, welche ihm offen
oder versteckte Hilfe leisten, schließen, solange man
nicht Italien mit dem Trentino den Wall der
Alpen, und mit Triest die Freiheit der Adria
zurückgegeben habe und solange nicht die Eroberung
dieser Länder zeige, daß in Europa die Herrschaft
der Freiheit und der internationalen Gerechtigkeit
gegen den Egoismus der teutonischen Vorherrschaft
eingesetzt worden sei. Der redegewaltige Advokat
hat da wieder recht törichtes Zeug geschwatzt. Der
dreißig Jahre mit Italien verbündete „Erbfeind"
wird Herrn Barzilai mit andern Waffen bekämpfen,
als die sind, in denen der flinke Triester Advokat
Meister ist. Mit Redeschwall und großen weißen

decken in der Zeitung gewinnt man keine Kriege.
Uber vielleicht macht die italienische Regierung
Schule in der Geschichte. Große weiße Flecke werden
dort im Buch der Geschichte zu finden sein, wo die
römischen Advokaten Heldenepen erwarten. Die
Geschichte wird stch der mutigen Römer ebenso
schämen und sie verleugnen, wie die italienische
Presse ihren „Giuseppe Garribaldi" verleugnete,
als ihn österreichischer Kampfesmut auf den Meeres¬
boden versenkte.

London,  21 . Juli . Der „Daily Telegraph"
schreibt: Wenn wir alles hinter der Herstellung von
Munition zurücktreten laffen, wird es uns nicht
mehr lange möglich sein, den Alliierten als finanzielle
Hilfsquelle zu dienen. Ohne den Ausfuhrhandel
größtenteils aufrecht zu erhalten, werden wrr dre
silbernen Kugeln, welche den Krieg gewinnen sollen,
nicht zur Verfügung haben Die Beschäftigung
der Mechaniker müßte so geregelt werden, daß un¬
sere gewöhnliche Ausfuhrindustrie auf einem mög¬
lichst hohen Stand bleibt. Die „Mornrng Post"
findet einen gewiffen wehmütigen Humor m der
Tatsache, daß sich Lloyd George nach Südwales
begeben hat, um die Stürme des Neides und
Klaffenhaffes zu beschwichtigen, die er ernst selbst
so sehr entfrffeln half.

— Bis Ende Mai  haben nach dem„Taschen-!
buch der Kriegsflotten" unsere Feinde folgende
Schiffsverluste  zu verzeichnen. England:
9 Linienschiffe, 7 Panzerkreuzer, 5 geschützte Kreuzer,I
1 Kanonenboot, mehr als 6 Torpedobootszerstörer,
10 Unterseeboote. 5 Hilfskreuzer. Außerdem ist
eine große Zahl von ml  Minensuchdienftm der
Nordsee und den Dardanellen verwendeten Frsch-
dampfern durch U-Boote, durch Auflaufen auf
Minen und Geschützfeuer verloren gegangen. F rank¬
reich:  2 Linienschiffe, 2 Panzerkreuzer, 1Kanonen¬
boot, 2 Torpedobootszerstörer, 3 Torpedoboote, 2
Unterseeboote. Rußland:  1 Linienschiff, 1Pan¬
zerkreuzer. 1 geschützten Kreuzer, 1 Kanonenboot.,
1 Minenleger, 1 Torpedobootszerstörer. Japan:
1 Panzerkreurer. 1 geschützten Kreuzer. 1Torpedo¬
bootszerstörer, 1 Torpedoboot und 1 Minensucher.
— Das find die Schiffsverluste der Gegner bis
Ende Mai ; wie fie stch seitdem vermehrt Habens
ist bekannt. _ __

Große weiße Flecken.
Die italienischen Blätter dürfen dem Volk keine!

Nachricht davon geben, daß der Panzerkreuzer
„Giuseppe Garribaldi" das Opfer eines österreich¬
ischen Torpedos geworden ist. Wahrscheinlich fürchtet
man. daß grade der Verlust dieser Kreuzers, der
den Namen der italienischen Nationalhelden trägt,
besonders verstimmend auf die schon recht bedenk¬
liche Stimmung des Volkes wirken könnte. Alle
italienischen Zeitungen wiesen in der Spalte der
Kriegsnachrichten emen großen weißen Fleck auf.
Da war der Panzerkreuzer„Guiseppe Garribaldi |
zum zweitenmal versunken, nämlich um seinen Ver¬
lust dem Volke erstmal noch zu verheimlichen. Dies
ganze italienische Preffe müßte nach diesem Rezept

Englandfeindliche Buren.
General Botha, der seinen Dank für die deutsche

Hilfe während des Burenkrieges damit quittierte,
daß er in englischem Sold seine Uebermacht gegen
das deutsche Häuflein führte und dafür in England
übern Klee gelobt wird, ja sogar als Heerführer
auf dem westlichen Kriegsschauplatz warm empfohlen
wird, ist Gott sei Dank nicht als Führer der Stimm¬
ung unter den Buren anzusehen. So wird aus
Südafrika berichtet, daß die Angriffe des englischen
Pöbels auf das Eigentum von Deutschen und
Holländern in Iohannisburg, Durben und andern
Orten bei der holländischen Bevölkerung Südafrikas
allgemein große Empörung ausgelöst haben. Fast
überallwerder̂elbständigEandidatendernationaleia

englandfeindlichen Burenpartei gegen die Partei¬
gänger Bothas aufgestellt. Die Buren haben in
den größten Städten wie Prätoria und Pieter-
maritzburg Ausschüsse zur Unterstützung der durch
die Plünderung verarmten Deutschen gebildet
Geld zur Unterstützung der Deutschen strömt von
allen Seiten zu, namentlich von der Landbevölker¬
ung. Einer der bekanntesten Burenführer hat aus
einer großen Versammlung gesagt: Die Deutschen
haben den Buren in der Not nicht nur durch di«
Tat, sondern auch mit Geld geholfen. Jetzt ist
uns die Gelegenheit gegeben, uns dankbar zu er¬
weisen.

Hervorragende Leistungen einer
Beobachtungs-Unteroffiziers.
Tagelang stand die 3. Batterie des Feld-Art.-

Regiments Nr. 59 in der Nähe des Dorfes V. in
heftigem Artilleriefeuer Dichter Nebel behindert,
am Morgen des 7.  September die Aussicht nach
dem Feinde, der aber anscheinend die Batterie.
Stellung erkannt hatte und mit einem Granathagel
überschüttete. In dieser Lage verlangte der Ab-
teilungskommandeur nach einem Beobachter, de:
auf eine nahe der Batterie stehende hohe Pappel
steigen und die feindliche Artillerie aufsuchen sollte.
Sofort meldete sich der Unteroffizier Klein am
Neukirchen. Mit einem Bindestrick und einem guten
Fernglas ausgerüstet kletterte er die Pappel hinau.
Der Auftrag war nicht ungefährlich, denn unau
hörlich sausten Granaten und Schrapnells vorbe,
rissen die Aefte des Baumes herunter und warsei,
krachend auch eine benachbarte starke andere Pappel
um. Unerschrocken stieg Klein weiter und band sch
oben angelangt, mit dem Bindestrick fest. Die
wackere Kletterei machte sich bald bezahlt. Er
gelang Klein die feindlichen Batterien zu entdecke«
und das Feuer mehrerer Batterien des Feld-Art.-
Regiments Nr. 59 auf sie zu lenken. Schon nach
einer Stunde konnte er melden, daß drei feindlich
Batterien so zugedeckt seien, daß sie ihr Feuer ei»
gestellt hätten. Mit dem Gefühl gut getaner Arbeit
wollte er hinabklettern, als plötzlich neues Feuer,
diesmal aus der Flanke bei den Batterien einschlug
Die neuaufgefahrene Batterie war bald von Klei,
erkannt, ebenso schnell das Feuer der 3 Balten!
auf sie übergelenkt. Schon nach kurzer Zeit meldet.
Klein, daß die Wirkung der Batterie eine vortreff
liche sei. Vor dem verheerenden Granatfeuer hatte,
die feindlichen Kanoniere fluchtartig ihre Geschiij,
verlaffen; die Protzen, welche die Geschütze rette«
wollten, wurden im Herankommen gefaßt und z»
sammengeschoffen.

Unteroffizier Klein bestieg seinen Beobachtungs¬
stand noch zweimal und leistete seiner Batterie ur>!
Abteilung damit weitere ausgezeichnete Dienste
Als einer der ersten erhielt er das Eiserne~

Amtliche Bekanntmachung.~  Von Eronbera. Bark. Viktor
Der für Cronberg übliche Milchpreis ist 26 Pfg. für

das Liter. Ein diesen übersteigenden Betrag ist unter den
heutigen Verhältnissen nicht gerechtfertigt. Beschwerden über
hohe Milchpreise ersuchen wir an uns zu richten.

Lronberg, den 22. Juli \${5.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Das Unkraut auf den Ueckern ist vor der Samenreife zu
entfernen.

Cronberg, den 20. Juli 1915. Der Magistrat.
Müller-Mittler.

Von Eronberg, Park, Viktoria¬
straße, Waldweg, Falkenstein,
Teufelskanzel eine
MSlWM SW!

mit Inhalt . Abzugeben gegen
Belohnung Zcklllerltrahe5.__

SW WIM
ein

junges ffläddien
nur zum spülen.

Senelungshelm Kurhaus
Bad Kronthal

Bes.: Helene  Hölz.

Holzversteigerung.
Freitag,  den 23. Juli 1915, kommen im

Mederhochstädter Gemeindewald  zur
Versteigerung.

200 Stück Baumstützen
37 Rm . Eichen-Knüppelholz

2400 Stück Eichen-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr am Eingang des
Waldes Kreuzung Oberurseler - u. Kaiser Friedrichstraße.

Niederhöchst ad t, den 19. Juli 1916.
Der kürgermellter: Keidel.

WUrWUWM
jum s. September.

Frau  I . Schott Dw «̂ ,

Millslkff.WkkkD
luckit LelckMigung lm
Vöalcken und putzen.

Dieselbe hat mehrere Jahre selbst¬
ständige Wascherei gehabt. Nah.
bei Schüler, Doppesstraße

Militär - verein.
Samstag Abend9 Uhr

Versammlung 'V
bei Kamerad Ried.
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